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Studiengang Kunst am Ende? 
Zu Beginn dieses Semesters ist offenkundig geworden, was lange zu erwarten war: 

Die hohen Studentenzahlen im Fach Bildende Kunst/Visuelle Kommunikation sind 

von den wenigen Lehrenden nicht zu verkraften. Für alle praktischen Veranstal- 

tungen mußten Semesterbeschränkungen eingeführt werden. Für den 1. Studienab- 

schnitt wird es nur noch Vorlesungen geben. So soll wenigstens noch für die hö- 

heren Semester ein Angebot aufrechterhalten werden können. Ob diese Maßnahmen 

überhaupt Entlastung bringen können, ist ungewiß. Für ca. 400 Studierende ste- 

hen im Fach 4 Lehrende zur Verfügung. Ein weiterer Hochschullehrer im Fachbe- 

reich, der im Studiengang mitarbeitet, und drei Lehrbeauftragte können da keine 

Entlastung bringen. 

Diese Entwicklung ist vom Ministerium 

zu verantworten: Eine HL-Stelle im Haus- 

halt 74, die zur Besetzung anstand, 

fiel unter die Berufsverbote. Von zwei 

HL-Stellen im Haushalt 75, für die die 
Listen seit Januar in Hannover liegen, 

ist eine wieder kassiert worden - Be- 

gründung: Knappheit der Stellenausstat- 

tung in anderen Fächern. Wann die übrig 

gebliebene besetzt wird, ist ungewiß. 

Einzige Reaktion des MWK bislang: Dra- 

stische Reduzierung der Zulassungszah- 

len (SS 77: 0). Da bisher über zwei 
Drittel der Studierenden über die Zweit 

Fach-Wahl in den Studiengang gekommen 

sind, weder schlechte Studienbedin- 

gungen noch Zusatzprüfung sie abschrek- 

ken konnten, wird sich auch in Zukunft 
nichts ändern. Vom Ministerium ist für 

das Fach Kunst eine zusätzliche prak- 

tisch-theoretische Prüfung gegen den 

Widerstand des Studienganges verordnet 

worden. Ca. 130 Studierende wären be 

reits jetzt berechtigt, den ersten Teil 

dieser Prüfung abzulegen. Erst zum ver- 

gangenen und zu diesem Semester sind 

die Werkstätten eingerichtet worden, in 
denen eine praktische Ausbildung statt- 

finden kann. In der Dunkelkammerzone. 

gibt es immer noch keine studentischen - 

Arbeitsplätze. Selbst wenn genügend 

praktische Veranstaltungen angeboten 

  

Zur verstärkten Beteiligung an den 
Wahlen zum Personalrat am 30. No 

vember hat der Personalratsvorsit- 

zende Fred Krüer besoffders den Mit- 

telbau im Wissenschaftsbetrieb auf- 

gerufen. Krüer erklärte, daß hä 

fig wissenschaftliche Assistenten, 
Lektoren, Akademische Räte und Stu- 
dienleiter gar nicht wüßten, daß 
sie bei den Personalratswahlen wahl. 

berechtigt seien. 

Bei den letzten Personalratswahlen 

hatten im Gegensatz zu den nicht- 

wissenschaftlichen Mitarbeitern, 
'" die sich zu 90 Prozent an den Wah- 

len beteiligten, nur 50 Prozent des 

Mittelbaus ihren Stimmzettel abge- 

geben. 

Um die neun Sitze im Personalrat be   

Auch Mittelbau wahlberechtigt 

werben sich neben Angehörigen der 

DGB-Gewerkschaften GEW und OTV auch 

Mitglieder der DAG. 

Sowohl im Arbeiter- wie im Beamtenb 

reich, die einen bzw. zwei Sitze 

im Personalrat besetzen, gibt es le- 

diglich Persönlichkeitswahlen, 

da hier nur Vertreter der DGB-Ge- 

werkschaften kandidieren. Im Ange- 

stelltenbereich, für den sechs Sit- 
ze zur Verfügung stehen, haben die 

OPV und die DAG jeweils Listen auf- 

gestellt. Spitzenkandidat der ÖTV 
ist der jetzige Personalratsvorsit- 
zende Fred Krüer, bei der DAG das 
Personalratsmitglied Sonja Duddecky 
die die DAG auch im Hauptpersonal- 

rat vertritt. 

  

   

   

werden können, wer sollte all diese St 
denten prüfen? Der Studien- und Pri- 
fungsordnungsentwurf sieht drei Studien 

gebiete vor: 1. Bildende Kunst, 2. Me- 

dien, 3. Gebaute Umwelt/Wohnen. Die 
Studiengangskonzeption lag Ende 73 vor, 

eine Studienordnung Anfang 75. Seit ' 

Studienbeginn ist das Gebiet Gebaute. 

Umwelt/Wohnen nur durch Vorlesungen von 

Lehrbeauftragten, das Gebiet Medien 

dureh einen Assistenten vertreten wor- 

den. Die jetzt dem Ministerium vorlie- 

genden Entwürfe bedeuten gegenüber der 

ursprünglichen Konzeption bereits eine 

inhaltliche Reduzierung. Ein weiteres 

Zusammenstreichen der Studien- und 

Prüfungsgebiete würde die Einstellungs® 

chancen der Absolventen aus Oldenburg 

nur noch weiter verschlechtern. Die 

bessere Ausstattung an anderen nieder 

sächsischen Hochschulen, darunter auch 
Osnabrück ist den Vertretern des Mini- 

f Fortsetzung Seite 2, Spalte 3 

Diplom-Ordnung 
Die von der Pressestelle erstellte Sy- 

nopse zur Rahmendiplomprüfungsordnung, 

in der die beiden Entwürfe des Senats 

und die Forderungen des Wissenschafts- 

ministeriums doktmentiert sind, kann ° 

jetzt in der Pressestelle (Raum A 106) 
abgeholt werden. Wie bereits berich- 

tet, hatte der Senat auf seiner letz- 
ten Sitzung in einigen Punkten den For- 

derungen des Ministeriums entsprochen, 

in wesentlichen Teilen jedoch nicht. 

Dennoch hat es der Fachbereich IV, der 

wie die anderen Fachbereiche den neuen 

Senatsentwurf behandeln mußte, abge- 

lehnt, dieser Fassung zuzustimmen. 

Studienordnungen 
Die Entwürfe für die Studien- und Pri- 

£ungsordnungen der Fächer sind, so- 

weit sie vorliegen, in der Zentralen 
Studienberatung (Raum B 108) beim 
Pförtner Treppe hoch) erhältlich 
oder können zumindest eingesehen wer- 
den. 
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Rektor und Personalrat treffen Vereinbarungen 
Der Rektor und Personalrat haben Vereinbarungen zur Fortbildung und über die 

„Einrichtung von Mitarbeiterkonferenzen an der Universität abgeschlossen (siehe 

auch amtliche mitteilung 6+7/76). 

Die Vereinbarung über die Einrichtung 

von Mitarbeiterkonferenzen (MK) soll 

die notwendige Arbeitsteilung mit ko- 

operativen Arbeitsformen verbinden und 

‚einer Vereinzelung der Mitarbeiter an 

spezialisierten Arbeitsplätzen entge- 

genwirken. Zur Wahrung der Interessen 

am Arbeitsplatz und zur Mitbestimmung 

des Arbeitsprozesses werden zukünftig 

MAK unter Berücksichtigung von Arbeits 

zusammenhängen (Abteilungen, Sachge- 
biete, Zentrale Einrichtungen, Fach- 
bereichsverwaltungen usw.) von einem 

von den Mitarbeitern gewählten Spre- 

oher einmal im Monat einberufen. Sie 

sollen nicht mehr als 20 Personen um 

fassen. Grundsätzlich haben Personal- 

ratsmitglieder und Vorgesetzte das 

Recht,an MAK teilzunehmen; allerdings 

können sie durch Beschluß der Mehrheit 

der anwesenden Mitarbeiter ausgeschlos= 

sen werden, wenn die freie Meinungs- 

bildung sonst nicht gewährleistet ist. 

EROF: Programm 
Mit einem 6-Punkte-Programm ist das 

Projekt Entwicklungsraum Ostfriesland 

(EROF) gemeinsam mit dem Deutschen Ge- 
werkschaftsbund (DGB) auf der Leeraner 
Messe -Ostfrieslandschau- im Oktober 

an die Öffentlichkeit getreten. In dem 

Programm fordert das Projekt usa. die 

Gründung einer kommunalen Institution 

"Großraumverband Ostfriesland", die 
für Raumordnung, Wirtschaftsplanung, 

Ansiedlungspolitik und Fremdenverkehr 

zuständig ist und für diesen Raum Ent- 

wicklungspläne aufstellt. Gleichzeitig 

hält das Projekt die Mittelkonzent»a- 

tion für notwendig, um eine. effektive- 

re Investitionspolitik zu gewährlei- 

sten. Dabei solltep- die Förderungsge- 

biete wie -programme neu abgegrenzt 

bzw. aufgestellt werden. Unter stärke- 

rer Berücksichtigung -— so das Projekt 

EROF - der typischen Probleme der Re- 

gion (Arbeitsplatzstruktur und Ausbil- 
dungssituation), sollte eine konjunk- 
turunabhängige Förderung ermöglicht 

‚werden, die zielgerichtet nur noch 
arbeitsplatzschaffende Investitionen 

fördern wird. 
Weitere Punkte des Programms: 

- Die industrielle Entwicklungs Ost- 
'frieslands muß sich auf das Entwick- 
lungsband von Emden in Richtung Leer 

konzentrieren. Erste Priorität hat da- 

‚bei das Dollarthafen-Projekt. 
‘ = Langfristig ist die Finanzierung der 

‘Förderung von extrem wirtschaftsschwa- 
chen Räumen nur über ein neues Finan- 

zierungssystem zu leisten, das teils 
vom Bund für Infrastrukturmaßnahmen 
und teils durch eine sogenannte. "Bal- 
lungsabgabe" ermöglicht werden soll% 

Vor dem Ausschluß ist den Betroffenen 

Gelegenheit zur Stellungnahme zu ge- 

ben. 

Die Dienstvereinbarung zur Fortbildung 
soll den Mitarbeitern die Möglichkeit 

bieten, "ihre berufliche Qualifikation 
und darüber hinaus die Fähigkeit zur 

aktiven Beteiligung am gesellschaftli- 

chen Leben zu entwickeln". Durch die 

Dienstvereinbarung wird die Hochschule 

verpflichtet, im Rahmen ihrer Mglich- 

keiten Sachmittel und Personal für 

die Fortbildung im dienstlichen Inte- 

resse zur Verfügung zu stellen. Im 

dienstlichen Interesse liegen nach 

der Vereinbarung Fortbildungsmaßnahmen 
die 

- zu einer besseren Erledigung des der 

zeitigen Arbeitsbereichs führen, 

- für eine höherwertige Tätigkeit in 

vergleichbaren Arbeitsbereichen der 

Universität qualifizieren, 
- die Mitarbeiter zur besseren Wahr- 

für Ostfriesland 
Die Ballungsabgabe sollte sowohl von 

den ausgleichspflichtigen Ländern als 

auch von den Unternehmen, die in den 

Ballungsräumen investieren, gezahlt 

werden. 

Gleichzeitig fordert das Projekt in 

diesem Zusammenhang einen Finanzie- 

rungsausgleich der Gewerbesteuer, da 

sonst bei Konzentrierung der Arbeits- 

plätze viele Gemeinden leer ausgin- 

gen. 

Nachdrücklich setzt sich das Projekt 

in diesem Zusammenhang für eine Ver- 

besserung der Lenkungsinstrumente in 

dem Raum ein, weil bisher die angewen- 

deten Systeme nur Teilerfolge erbracht 

hätten. 

Zur Zeit untersuchen die Mitarbeiter 

des Projektes, ob lediglich eine bes- 

sere Koordination dazu ausreicht oder 

ob es nicht notwendig ist, neue For- 

men wie Investitionsmeldestellen, IHK- 

Koordinationsplanung usw. zu schaffen, 

um Zahl und Art der Arbeitsplätze re- 

gional zu steuern. 

Eine wesentliche Voraussetzung für die 

Realisierung einer solchen Planung ist 

nach Meinung des Projektes, einen Pla- 

nungsverband "Euregio-Nord" zu schaf- 

fen, der auch den niederländischen 
Teil links der Ems umfaßt. Sinn einer 

solchen Einrichtung, die Modellcharak- 

ter für Westeuropa hätte, ist die Um- 

terbindung von Konkurrenzkämpfen der 
Industriestandorte untereinander. 

Die auf der Ausstellung verteilte Bro- 

schüre "Ostfrieslands-Zukunft?" ist 
für Interessierte in der Geschäftsstel- 

le des Projektes EROF, AVZ 3-146 (Win- 
delberg) zu erhalten. eh 

nehmung ihrer Rechte und Pflichten in 

der Selbstverwaltung der Universität 

und der Personalvertretung führen. 

Durch die Dienstvereinbarung gewähr- 

leistet die Hochschule Mitarbeitern, 
die ihren Arbeitsplatz durch Verände- 

rungen verlieren könnten oder andere 

Qualifikationen benötigen, sich durch 
Fortbildungsmaßnahmen rechtzeitig an 

die veränderten Bedingungen anzupassen 

Fortbildungsmaßnahmen , die im dienst- 
lichen Interesse liegen, werden als 

Dienst)betrachtet. Sie werden auf Am 

trag genehmigt, wenn dem nicht dienst- 

liche Belange entgegenstehen. Die Ab- 

lehnung muß schriftlich begründet wer- 

dene 

Auch für sonstige Fortbildungsmaßnah- 

men, für die der Personalrat Vorschlä- 
ge machen kann, wird laut Vereinbarung 

unter Umständen Sonderurlaub gewährt. 

Bei der inhaltliche Gestaltung arbei- 

ten Personalrat und Dienststelle eng 

zusammen. In der Dienstvereinbarung 
wird festgehalten, daß die Dienststel- 

le zukünftig bei der Besetzung von 
Stellen und bei der Entscheidung über 

Beförderungen und Höhergruppierungen 

die Teilnahme an Fortbildungsmaßnahmen 

berücksichtigt. kw 

  

| Kunst am Ende? | 
i Fortsetzung von Seite 1 

‘ steriums bekannt. In den Verhandlungen 

im September erklärten sie dazu, die 

schlechtere Ausstattung in Oldenburg 

sei bedauerlich aber nicht zu ändern. 

Wenn die Universität zu lautstark 

Krach schlage, müsse man den Studien- 

gang eben wieder schließen. Eine ähn- 

liche Situation kann in wenigen Seme- 

stern auch für jeden anderen Studien- 

gang eintreten. 

Aber auch ohne diese Drohung sieht die 

Perspektive schlecht aus: Im SS 77 wird 

es kein Studienangebot für den 3. Stu- 

dienabschnitt, keines für die neu in 
den 2. Studienabschnitt eintretenden 

Studenten und weiterhin keine prakti- 

schen Veranstaltungen für den 1. Stu- 

dienabschnitt geben können, wenn nicht 

das MWK 

- die zugesagte H3-Stelle "Visuelle 

Kommunikation (Schwerpunkt Massenne- 
dien)" entsprechend dem Listenvorschlag 
umgehend besetzt, 

- die ursprünglich genehmigte H3-Stel- 

le "VK (Schwerpunkt Architektur)"nicht 
einem anderen Studiengang zuweist,son- 

dern sie umgehenä besetzt, 

- zur kurzfristigen Verbesserung der 

Studiensituation im Fach BK/VK der Uni- 
versität zusätzliche Haushaltsmittel 

für Lehraufträge zuweist und länger- 

fristig 

- die seit 1974 von der Universität 

beauftragte H4-Stelle "Bildende Kunst 

(Schwerpunkt Kunstwissenschaft)" in 
ien Haushalt 78 aufnaimt. pw 
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Arbeitsbericht der KWW 
Bereits überstiegen haben die Kursanfragen durch die Erwachsenenbildungsein- 

richtungen das Arbeitsvolumen der Kontaktstelle für wissenschaftliche Weiter- 

bildung (KWW) an der Universität Oldenburg. Das erklärte der Leiter der Kon- 

taktstelle, Dr. Jürgen Weißbach, aus Anlaß der Herausgabe eines Arbeitsberich- 
tes über die ersten beiden Jahre des Bestehens dieser Einrichtung, deren we- 
sentliche Aufgabe es ist, das Bildungsangebot der Universität über die Er- 

wachsenenbildungseinrichtungen wie die Volkshochschule (VHS) auch einer brei- 
ten Bevölkerung zugänglich zu machen. Während im ersten Arbeitsjahr von Wis- 

senschaftlern - vornehmlich aus der Universität Oldenburg - insgesamt 52 Kur- 
se mit zusammen 2.143 Unterrichtsstunden und 975 Teilnehmern durchgeführt wur- 
den, sind es im 2. Jahr bereits 124 Kurse mit insgesamt 4.913 Unterrichtsstun-. 
den und 2.246 Teilnehmern. Mittelfristig wird die Kontaktstelle diese Zahl u. 
a. auch aus finanziellen Gründen auf durchschnittlich etwa 110 Kurse einschrän- 
ken. 

Die KWW bietet hauptsächlich ihre Kurse Neben der Fortsetzung ihrer bisherigen 
im Bereich Erziehung und Sozialisation Arbeit wird die KWW künftig einen 
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an, den Rest decken die übrigen Fachbe- Schwerpunkt auf Kursdokumentation und ' 
reiche einschließlich Technik ab. 

Dabei haben Veranstaltungen im Rahmen 

des Bildungsurlaubs eine besondere Rol- 

le gespielt. Sie machen insgesamt etwa 

44 % der Unterrichtsstunden aus. Diesen % k Ri 

Bildungsurlaubskursen ist es insbeson- Der: ADHSLLSESEEOHE ‚Mar "EV kan in 

dere zu verdanken, daß sich eine Ver- der Geschäftsstelle (VG 305) angefor- 

schiebung der Teilnehmer nach Status fee er ante ee 
und Vorbildung ergeben hat. Während ER & 

’ ” 

1974/75 nur 1 % Teilnehmer Hauptschulab- DE EBEREE 
schluß hatten, waren es im 2. Arbeits- GEW-Son de rdienst 

jahr bereits 10 %. Im gleichen Zeit- 
raum ging der Anteil der Teilnehmer nit Die Gewerkschaft Erziehung und Wissen- 

Fachhochschul- oder Universitätsab- schaft, Landesverband Niedersachsen, 

schluß von 30 auf 25 #% zurück. Die Er- „at die bisher bekanntgewordenen Ent- 
fahrungen mit den Bildungsurlaubsver- würfe von Verordnungen zum "Vorberei- 

anstaltungen haben nach Ansicht der KWW tungsdienst" als Sonderdienst 5/76 ver- 

deutligh’gezeiet, ‚daB alch Arbeiter öffentlicht. Die Broschüre kann in der 
"überaus lernmotiviert" sind. Diesen Den sarden, 

Schluß könne man nicht zuletzt aus der . 

Tatsache ziehen, daß im Bildungsurlaub Adressiermaschine 
erste Aufbaukurse stattgefunden hätten. Zur nochmaligen Information, die in 

der Pressestelle vorhandene Adressier- 

maschine kann auch von anderen Einrich 

tungen der Universität benutzt werden. 

Näheres bei Karin Wolf (Tel.: 270). 

Herstellen von Arbeitsmaterialien für 

die Erwachsenenbildung legen. Daran 

Wissenschaftlern. 

Die meisten Kurse der KWW fanden im 

Weser-Ems-Gebiet statt und zwar im Ver- 

waltungsbezirk Oldenburg 38 Kurse, Re- 

gierungsbezirk Aurich und Ostfriesland 

4A und im Regierungsbezirk Osnabrück 

31. Die restlichen Kurse verteilen sich 5 

auf das’ übrige Niedersachsen und Bremen 

90 % der Veranstaltungen werden mit 
Volkshochschulen abgewickelt, 10 % mit 
der gewerkschaftlichen Bildungseinrich- 

tung "Arbeit und Leben", der katholi- 
schen (KEB) sowie der evangelischen Er- 
wachsenenbildung (EEB). 

Die Arbeit der KWW-Dozenten wird als 

Nebentätigkeit mit 40,— DM pro Unter- 

richtsstunde (+ Reisekosten) honoriert. 
Im letzten Jahr haben sich von der Uni- 

versität Oldenburg etwa 60 Wissenschaft. 
ler beteiligt, also 20 % des Gesamtlehr- 
körpers. 40 % waren davon Professoren, 

60 % Angehörige des Mittelbaus. Außer- 
dem beteiligten sich Dozenten der Uni- 

versitäten Osnabrück und Bremen sowie 

der Fachhochschulen Oldenburg, sne- 

brück und Ostfriesland. Die Dozenten nen "temporären" und einen "permanen- 

halten nach Aussage der KW diese außer ten" Teil gegliedert. Der permanente 
universitäre Lehre für eine wichtige zw Teil ist systematisch aufgebaut und 
sätzliche Erfahrung, die oft nicht ohne kann im Stile einer Loseblatt-Samm- 
Rückwirkung auf ihre Forschungs- und lung abgeheftet werden. 

Lehrtätigkeit bleibe. ‚Die erste Nummer gibt einen Überblick 

# Lernen Sie unbedingt, den dienst- 

tuenden Operateur zu respektieren: er 

entscheidet darüber, ob und wann Ihr 

Job gerechnet wird. Riskieren Sie 

nicht, ihn ernstlich zu verärgern... 

Denken Sie daran, daß (der Software-) 
Berater nicht unbedingt gerade auf 

Sie wartet, sondern auch ohne Sie be- 

schäftigt ist (oder sich diesen An- 
schein gibt)..." 

Mit diesen wohlmeinenden Ratschlägen 

wird die Nr. 1 einer neuen Schriften- 

reihe unter dem Titel RRZ-Info einge 

leitet, die vom Regionaleh Rechenzen- 
trum Oldenburg-Osnabrück herausgege- 

ben wird und in den letzten Tagen al- 

len Rechenzentrumsbenutzern zuge=> 

schickt wurde. Jede Nummer ist in ei- 

beteiligen sich bereits eine Anzahl von . 

Seite 3 

Besuch aus Polen 
Am Donnerstag, den 11.11.76, 18-20 
Uhr, VG 409, veranstaltet der Fach- 

bereich III ein Kolloquium mit den 
polnischen Historiker Janusz Mallek 
zum Thema "Preußische Landstände 
zwischen Landesherrschaft und der 

Krone Polen”. Dr. Janusz Mallek, Do 

zent an der Universität Thorn, hat 
mehrere Veröffentlichungen zur preus 

sischen Landesgeschichte und zu 

Ständefragen vorgelegt und an den 

deutsch-polnischen Schulbuchgesprä- 
chen über den Deutschen Orden in 

Preußen teilgenommen. 

  

Neuer Studiengang 

in Osnabrück 
In dem von der Niedersächsischen Re- 

gierung verabschiedeten Entwurf des 

Haushaltsplanes 1977 sind sechs Stel- 

len - darunter drei für ordentliche 

Professoren - für Wirtschaftswisse- 

schaften an der Universität Osnabrück 

enthalten. Wenn der Niedersächsische 

Landtag diese Stellen in den Haushalts- 

plan 1977 aufnimmt, sind damit die 
stellenmäßigen Voraussetzungen für die 

Einrichtung eines wirtschaftswissen- 

schaftlichen Diplom-Studienganges an _ 

der Universität Osnabrück gegeben. Das 

teilte der Sprecher des Ministeriums 

für Wissenschaft und Kunst in Hannover 

mit. Weitere für diesen Studiengang er- 

forderlichen Stellen seien an der Uni- 

versität Osnabrück bereits vorhanden. 

Ursprünglich seien sie für Fächer der 

Lehrerausbildung bestimmt gewesen, 

aber wegen des rückläufigen Lehrerbe- 

darfs dafür nicht mehr zwingend er- 

forderlich. (Presseinformation des MK), 

Info des Rechenzentrums 

über die vorhandenen Programmbiblio- 

theken für die zehn auf der Anlage 

verwendbaren Programmiersprachen. Aus- 

serdem wird eine Einführung in die 

Verwendung des "Statistical Package 

for the Social Sciences" geboten und 

Hinweise auf die Möglichkeiten des 

  

Die Beratung des Rechenzentrws fin 

det im Raum AVZ 4-361 (Sichtgeräte- 
raum) statt. Die Beratungszeiten 
sind montags von 13.00-16.00 Uhr, 

dienstags bis donnerstags von 10.00 

-16.00 Uhr und freitags von 10.00 !. 

-13.00 Uhr. -       
computergesteuerten Zeichnens mit ei- 

nem Digitalplotter gegeben. 

Wichtig für solche, die es noch nicht 
sind: Sie erfahren auch, wie man Re- 
chenzentrums-Benutzer wird. Das RRZ- 

Info ist erhältlich im AVZ 3-246, mon- 
tags-freitags 9-12 Uhr. Peter Gorny 
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BIS: Bücher in Kisten 
Groteske Ausmaße nimmt die Platzknapp- 

heit der Zentralbibliothek an. Weil 

kein Raum mehr zur Verfügung steht, 

werden die Mitarbeiter der Bibliothek 

dazu übergehen, bestellte und angelie- 

ferte Bücher kimftig wieder in Kisten 

zu verpacken und sie unter den Tischen 

des besesaals zu deponieren. 

Die Bücher werden in den Kisten solan- 

  

  

ge ruhen, bis die Bibliothek in die 
kaum vor 1980 erstellten neuen Gebäude 

umziehen kann. Nur in Ausnahmefällen 

wird es möglich sein, sich ein Buch 

aus den Kisten zu entleihen. Im Kata- 

log bekommen die Titel den Vermerk 

“Standort-Kiste", 

Wie die Bibliothek weiter mitteilte, 
sei es bisher nicht gelungen, Lagerräu- 

me anzumieten, um die Misere etwas zu 
entschärfen. Entschärft würde sie al= 

lerdings auch dadurch nur bedingt, da 

die dort deponierten Bücher ebenfalls 
nicht für die Ausleihe zur Verfügung 

stünden. 

Die Anmietung von Lagerraum wird mög- 

licherweise im nächsten Jahr realisiert 

werden können, da im Haushaltsentwurf 

7? für die Anmietung von Räumen mehr 

Mittel als in den Vorjahren veran- 

schlagt sind. eh 

Infothek 
Die Fachschaft Germanistik richtet ab 

sofort jeden Mittwoch von 12.30 Uhr 

‚#45 13.30 Uhr im Bauteil G eine "Info- 
thek" ein. Dort sollen Studenten die 

Möglichkeit haben, ihre Studienpro- 

bleme zu besprechen. 

    

   
   

   

    
   
   

   

    
   

   

Freitag, 5.11.76, 18-15-2015 Uhr, 
Raum D 103 (Konferenzzimmer). Dispu- 
tation zum Thema "Politische Hand- 

lungsorientierung von Schülern -For- 

men und Bedingungen-" im Promotions- 

verfahren Urban. 

Sonnabend, 6.11.76,9-16.15 Uhr,..VG 
106. Anhörungen "Theorie der beruf- 
lichen Bildung". Rainer Drechsel, 

‘Bremen —- Lothar Beinke, Osnabrück - 

Hellmut Lamszus, Seevetal 1 - 12.30- 

'44.00 Uhr Mittagspause - Dietmar 

Kahsnitz, Frankfurt -— Gerd Neumann, 

Malkwitz.   Montag, 8.11.76, 20 Uhr, Aula. 
Veranstaltung zum Thema "Studenten- 

bewegung und demokratische Hoch- 

scehülreform”. Referenten: Professor 

Frank Deppe, Marburg, und Harald 

Werner. Veranstalters Bund demokra- 

tischer Wissenschaftler. 

Dienstag, 9.11.76,8-18 Uhr, D 103. 
Öffentliche Anhörung "Modellversuch 

Freizeitsport. Otto Hug, Freiburg - 

Gert Eichler, Stuttgart, Hans-Jür- 

gen Schulke, Bremen — Wolf-Dietrich 

Miethling, Hamburg - Jürgen F ischer, 

Kassel - 13-15 Uhr Mittagspause - 

Jürgen Koch, Oldenburg - Klaus-Tho- 

mas, Oldenburg - Erich Ritz, Düssel- 
dorf - Harald A, Kissel, Tübingen. 

Veranstaltungen und Termine 

Mittwoch,10.11.76, 8-11 Uhr,VG 205% 
Öffentliche Anhörung "Modellversuch 

Freizeitsport". Margot Zimmer-Schi- 

rings, Regensburg - Dietmar Kleine, 

Berlin — Volker Buddrus, Bielefeld. 

Montag, 22.11.76, 17 Uhr,AVZ roter 

Teil 2-405. Gastvortrag von Profes- 

sor Hans Niedderer, Bremen, zum The- 
ma "Elemente der Curriculumtheorie 

als Handlungsanweisung für die Erar-f 

beitung von Unterrichtseinheiten". 

Veranstalter: Studienkommission :Che- 

mie, 

Donnerstag, 18.11.76, 20 Uhr, Olden- 
burger Kunstverein, Elisabethstr.1a. 

Vortrag von Professor J.A. Schmoll 

(TU München) zum Thema "Fotografie 
und Realismus", 

Sonnabend, 20.11.76,9-18 Uhr, D 103. 
:Anhörungen "Wirtschaftstheorie'", 
Baßeler, Kiel - Biermann, Münster - 
Fehl, Marburg - Glombowski, Berlin- 
‘13-14 Uhr Mittagspause - Ipsen,Darm 
stadt — langer, St. Augustin - 
Schui, Bremen - Stamatis, Göttingen 
Uebe, München. 

Montag, 23.11.76, 17 Uhr,AVZ 2.405, 
Chemisches Kolloquium mit Dr. Wal- 
ter Kaminsky, Universität Hamburg, 
zum Thema "Recycling von Kunststof- 
fen durch Pyrolyse", 
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Personalien 
Eingestellt wurde: 

SIGRID KAIB als Schreibkraft beim I- 

Projekt. 

Beauftragt wurde: 

DR. AXEL WILLIG, bisher Universitäts- 

dozent an der Universität Ulm, mit 

der Verwaltung der Stelle eines ordent 

lichen Professors für das Fach "Zoolo- 

gie mit dem Schwerpunkt Physiologie", 
Ernannt wurden: 

DR. PRODOSH AICH, bisher Akademischer 
Rat für das Fach Soziologie/Sozialpo- 
litik, zum Akademischen Oberrat. 

HERIBERT BAUMANN zum Wiss. Assistenten 

für das Fach "Theorie und Praxis der 
Unterrichtsorganisation". 

FRANZ JANUSCHEK zum Wiss. Assistenten 

für das Fach "Germanistik (Linguistik, 
Sprache im gesellschaftlich-histori- 
schen Kontext). 
INGO SCHELLER zum Akademischen Ober- 

rat für das Fach Deutsch. 

DR. HEINRICH SCHMIDT, bisher Archiv- 
direktor beim Staatsarchiv Oldenburg, 
zum ordentlichen Professor für das 
Fach "Sozialgeschichte des Mittelal- 
ters", 

DR. WOLF SCHMIDT zum Wiss. Rat und 
Professor für das Fach "Russische Li- 
teratur und ihre Didaktik", 

Ausschreibung 
Modellversuch Freizeitsport, zwei Wis- 
senschaftliche Hilfskräfte zur Mithil- 

fe bei Forschungs- und Verwaltungsauf- 

gaben. Voraussetzungen: Höheres Seme- 

ster oder Studienabschluß im Fach 

Sport, Maschinenschreibkenntnisse er- 
wünscht. Vertragsdauer: 1.1.77-30.6.77 
Bewerbungsfrist: bis 15.11.76 (Post- 
fach Dieckert) FB I. 

Albrecht an Weyer 

In einem Antwortschreiben an den Prä- 
sidenten des Deutschen Sportbundes,Wil- 
li Weyer, hat Ministerpräsident Al- 
brecht noch einmal bekräftigt, daß sei- 
ne Regierung die Reduzierung des Hoch- 

schulausbaues in Niedersachsen aus fi- 

nanziellen Gründen für nötig hält und 

auch Hochschulsportstätten davon be- 

troffen würden. Er antwortete damit 
auf ein Schreiben Weyers, in dem der 
Sportpräsident Albrecht gebeten hatte, 

bei verbesserter Finanzsituation und 
der Feststellung von Prioritäten den 

Bundesschwerpunkt "Freizeitsport 01- 

denburg" zu berücksichtigen. 
„Gleichzeitig betonte Albrecht in sei- | 
nem Brief, daß der Sportstättenbau 
dennoch eine hohe Priorität habe. Zur 
Bersonellen Situation erklärte Al» 

brecht: "Das Fach Sport ist mit fünf 

Stellen für Hochschullehrer und 4 wei- 

teren Stellen für wissenschaftliches 
Personal eines der personell am besten 
ausgestatteten Fächer an der Universi- 

: tät Oldenburg}: 

   


